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54 . Kahrgarrg

Der Stwrllms der „StulWaiid"
Ein stolzer Tag der deutschen Marine

Kiel , IS . Mai . Schon bald nachdem die Werft um 9 .30 Uhr
ihre Tore geöffnet hatte , begannen sich die zu beiden Seiten des
Schiffes befindlichen, etwas 2S999 Personen fassenden Publr-
kumstribünen zu füllen . Später trafen die Krieger - und Mi¬
litärvereine mit ihren Fahnen , die studentischen Korporationen
in Wichs und etwa 19 999 Schulkinder ein , denen besondere Plätze
zugewiesen wurden . Auch das Reichsbanner und der Stahlhelm
sind mit größeren Formationen vertreten . Auf der Tribüne der
Ehrengäste sieht man die Reichsminster Dietrich, Stegerwald und
Treoiranus . Der Reichstag ist durch den Vizepräsidenten von
Kardorfi vertreten . Die Städte Flensburg , Stralsund , Hamburg,
Lübeck, Bremen und Königsberg haben ihre Oberhäupter enl-
fandt. Auch der Haien ist dicht besät mit Schiffen aller Größen,
und auf dem gegenüberliegenden Fördeufer drängt sich Kops
an Kopf.

Der Täufling selbst, der bereits das graue Kleid seiner Art-
genosfen trägt , glänzt im Schmuck grünen Laubgewindes und
zahlloser Flaggen . Der langgestreckte , nicht sehr hohe Bau bietet
mit seinen eigenartigen Konturen einen unvergeßlichen Anblick.

lleber der bunten , frohbewegten Menge kreisten Flugzeuge,
llm 11 .49 Uhr verkündeten Hochrufe die Ankunft des Reichspräsi¬
denten. Nach Begrüßung durch den Reichskanzler, den Reichs¬
wehrminister Gröner und den Chef der Marineleitung , Admiral
Dr. h. c . Räder , nahm der Reichspräsident die Meldung des
Flottenchefs. Vizeadmiral Oldekop, entgegen , um sich sodann dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Deutschen Werke, Staatssekre¬
tär a D . Dr Fischer , und die Direktoren des Merks , verstellen
zu laßen Nunmehr begab sich der Reichspräsident zu Fuß nach
dem Stapellaufplatz . Eine Woge der Begeisterung brandete ihm
entgegen, während auf der Taufkanzel die PrästdenteNstandarde
emporstieg . An den Abordnungen der Kriegervereine und Stu-
dentenverbände vorbei , deren Fahnen sich zum Gruße neigten,
schritt der Reichspräsident unter den Klängen des Deutschland¬
liedes die von der Marineschule Friedrichsort gestellte Ehren¬
kompagnie ab, um sich dann unverzüglich auf die mit der Na¬
tional - und der Reichskriegsflagge geschmückte Taufkanzel zu
begeben . Mit ihm hatten sich dort eingefunden : Der Reichs¬
kanzler, der Reichswehrminister , der Chef der Marineleitung,
der Stationschef und die Direktoren Serno und Löflund der
Deutschen Werke . Auf einer zweiten Kanzel hatten Aufstellung
genommen : Staatssekretär Meißner , der Chef der Heeresleitung,
General von Hammerstein -Equord . Oberstleutnant von Hinden-
burg und Gemahlin , der Flottenchef u . a.

Immer wieder erklangen die Hochrufe. Dann nahm die eigent-
Uche Feier ihren Anfang.

Reichskanzler Dr . Brüning
ergriff das Wort zur Tausrede . Er führte u. a. aus:

Ein stolzes Werk wird heute seiner Vollendung entgegen-
gejührt Heiße Kämpfe haben sie lange gefährdet . Um so mehr
ist es in dieser feierlichen Stunde für uns ein Gebot, zu be¬
kennen, was uns der Vau dieses stolzen Schiffes bedeutet und
aus welcher Gesinnung es geschaffen wurde . Durch diese Feier
zeigt das deutsche Volk in aller Offenheit der Welt , daß es auch
unter Sen ihm auferlegten Beschränkungen und auch in aller¬
größter wirtschaftlicher Not die Kraft findet , den Friede » zu
sicher» und seine Ehre zu wahren . Was unsere stolze Flotte
einst bedeutet hat , als ein reiches, freies Volk sie sich geschaffen,
ist unvergessen . Heute sind wir arm , aber wir wißen, daß gleiche
Pflichttreue und Tapferkeit und gleicher Erfindungsgeist auch
heute noch im Rahmen der Verträge , die wir loyal erfüllen,
Md mit den geringen Mitteln eines verarmten Volkes unsere
Flotte zu höchsten Leistungen befähigen . Trotz aller Rot und
Entbehrungen wird das deutsche Volk jedes Opfer für seine Ehre
Md für die Idee einer Gerechtigkeit für alle Völker der Welt
dringen. Deutschland kann mit großem Recht und mit tiefem
Ernst von sich sagen, daß es in der gewissenhaften Erfüllung sei-
»rr Abrüstungsverpslichtungen nichts von dem versäumt hat,
was ihm die Verträge auferlegteu . Daß wir aber bemüht sind,
unserem Volke das geringe Maß von Sicherheit zu verbürgen,
Ars uns die Verträge zugebilligt haben , ist selbstverständlich,"

uch das liegt im Interesse Europas und der Welt . Nicht da¬
durch dient man dem Frieden , daß man Völker zweierlei Recht
Md zweierlei Sicherheit schafft . Nur eine Gemeinschaft freier,
vrichberechtigter Völker, ihre Zufriedenheit , ihr eigenes Verant¬
wortungsgefühl und ihre freiwillige Unterordnung unter de»
wedanken friedliche« Ausgleiches können eine sichere Bürgschaft
fM den Weltfrieden sein.

Der Stapellaus und Taufakt
Während der Reichskanzler seine Rede beendete, setzte sich das

MW bereits in Bewegung und glitt erst langsam , dann immer
schneller ins Wasser unter Hurra - und Hochrufen und dem Jubel
der Massen . Der eigentliche Stapellaus ging damit etwas vor-
idrtig , aber glücklich vonstatten.

Dann trat wieder Stille ein , als Reichspräsident von Htuden-
Mrg mit folgenden Worten den Taufakt vollzog:

»Und nun gleite in dein Element und ziehe hinaus auf das
weite Meer ! Tue dort deine Pflicht und Schuldigkeit, fei es , um
Zeugnis abzulegen von deutscher Arbeit und deutschem Können,

sei es zum Schutze des Vaterlandes ! Halte deine Flagge stets
rein und hoch in Ehren ! Dann wirst du deines Namens immer
würdig sein , den ich dir gebe : Du sollst „Deutschland" heißen.

"
Den Worten des Herrn Reichspräsidenten folgten erneute

Jubelrufe . Dann klang das Deutschlandlied auf . Die Ehrenkom¬
pagnie präsentierte . Während die „Deutschland" an den Baukai
der Werft bugsiert wurde , verließ der Reichspräsident die Kanzel
und nachm den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie ab.

*

Rede -es Reichswehrministers
Kiel , 19. Mai . Nach dem Stapelauf fand im Werftkafino

ein Essen statt , an dem Reichspräsident von Hindenburg mrt
den Herren seiner Begleitung teilnahm . Im Verlaufe des
Essens hielt der Reichswehrminister eine Rede, in der er zu¬
nächst der Schiffe der Reichsmarine gedachte , die in früheren
Jahren den Namen „Deutschland" getragen haben . Der Mi¬
nister fuhr u. a . fort : Lin arbeitsames , tapferes , bis aufs letzte
ausgeplündertes Volk führt eine« übermenschlichen , heroischen
Kampf um seine Ehre , seine Freiheit und feinen wirtschaftlichen
Wiederaufstieg . Diese junge „Deutschland", die jetzt auf dem

Meere schwimmt, bedeutet für die Deutschen aller Gaue , aller
Parteien , aller Richtungen und Fraktionen : „Kämpft diese»
Kampf uw Deutschlands Zukunft !" Nicht etwa mit Kanonen,
über die wir nicht verfügen , wohl aber mit aller Kraft des
Geistes und des Charakters . Um diesen höchsten Lebenswillen
der deutschen Nation Ausdruck zu geben, sind , die Leiden Per¬
sönlichkeiten, die an erster Stelle Führer des deutschen Volkes
sind , nach Kiel geeilt , unser allverehrter Herr Reichspräsident
und der Reichskanzler Dr . Brüning . Ihnen dankt die deutsche
Reichsmarine , daß sie sich eingesetzt haben für den Wiederaufbau
der deutschen Flotte . Und es soll dem Herrn Reichskanzler von
der Marine nicht vergessen sein , wie er sich eingesetzt hat für
die Lebensnotwendigkeiten unserer kleinen, aber tüchtigen Flotte.
Der Dank gebührt ferner der Reichsregierung und den parlamen¬
tarischen Körperschaften, die dazu mitgeholfen haben , das neue
Werk entstehen zu lassen . Allen denen, die mitgeholfen haben,
dieses neue Werk zu schaffen, gebührt unser wärmster Dank.
Der Name „Deutschland" trägt weiter in sich die Soldaten¬
tugenden : Gehorsam, Verantwortungsfreude , Tapferkeit und
Kameradschaft. Mein heißer Wunsch , aber auch mein fester
Glaube ist, daß diese Soldatentugenden an Bord des neuen
Schiffes herrschen werden . So sehe ich in dem Namen Deutsch¬
land eine unendlich vielseitige Tradition und Verpflichtung für
die Gegenwart und die Zukunft . Der Reichswehrminister schloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Reichspräsidenten. Reichs¬
präsident von Hindenburg erwiderte : „Lassen Sie uns in Einig¬
keit Zusammenhalten, lieber den Parteien steht das Vaterland.
das dürfen wir nie vergessen !"

Sie »erlagst Wunioa
Die Zollunion dem Schiedsgericht überwiesen

Hendersons Antrag vom Völkerbundsrat angenommen
Genf» IS . Mai . Der Bölkerbnndsrat hat in seiner

Sitzung am Dienstag den Antrag Hendersons , die Frage der
juristischen Vereinbarkeit des deutsch -österreichischen Proto¬
kolls mit dem Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 und
den Bestimmungen des Friedensvertrages von St . Germain
dem Haager Gerichtshof zur Begutachtung zu überweisen,
eiustimmigangeuommen.

Der tschechoslowakische Außenminister Benesch erklärte sich mit
der Anregung Hendersons vollkommen einverstanden , versuchte
aber mit der juristischen Frage auch politische und wirtschaftliche
Gründe zu verbinden und die ganze Angelegenheit als einen
Konflikt darzustellen, der in seinen ganzen Auswirkungen zur
Zuständigkeit des Völkerbundsrates gehöre. Eine deutsch-öster¬
reichische Zollunion sei für die Tschechoslowakei eine schwere Be¬
drohung l !1 nicht nur in wirtschaftlicher, sondern auch politischer
Hinsicht.

Noch deutlicher unternahm der jugoslawische Außenminister
Marinkowitsch den Versuch , den Veratungsgegenstand nach der
politischen Äite hin zu erweitern . Keine Macht, vor allen Din¬
gen keine Großmacht, habe das Recht, eine Frage als ihre aus¬
schließliche Angelegenheit in Anspruch zu nehmen und dem Völ¬
kerbundsrat zu entziehen.

Nach Marinkowitsch lagen keine weiteren Wortmeldungen vor
und Reichsaußenminifter Dr . Curtius erwiderte : Er betonte , daß
er kein Formaljurist sei und daß die deutsche Regierung nicht er¬
warte , daß eine Frage , in die gewiß Wirtschaft und Politik hin-
ernsvielten , nur vom Standpunkt des Formaljuristen beurteilt
werde. Aber man könne dies den Richtern vom Haag überlasten.
Das deutsch -österreichifche Zollabkommen sei aber vor den Böller¬
bundsrot gebracht worden im Hinblick auf die völkerrechtliche»
Bervflichtungen Oesterreichs. Beschränkungen der Unabhängigkeit
eines Staates seien immer restriktiv auszulegen . Das gelte auch
für Oesterreich. Was also Oesterreich nicht ausdrücklich verboten
sei , müsse ibm erlaubt sein . Wenn aber der Haager Gerichtshof
sichauf den Standpunkt stelle, daß Oesterreich sich ,m Nahmen fer¬
ner Verpflichtungen gehalten habe, dann würde Deutschland es
für unerträglich halten , wen» man versuche , in der Zollunion
«ine Bedrohung des Friedens zu erblicken und die Angelegt - Heil
««ter diesem Gesichtspunkt weiter zu erörtern . Bei ihrer Zu¬
stellung zu den europäischen Fragen lehne es die deutsche Regie¬
rung ab, sich als Störer des Friedens vor das Forum des Völ¬
kerbundes rieben r« lasse«.

Unter Offenbaltung aller von der französischen Politik in Aus¬
sicht genommenen Möglichkeiten versuchte Briaud in der Form
zu vermitteln und der Debatte einen betont versöhnten Ausklan«
zu geben. Er handele sich um die größre und schwierigste Angele¬
genheit , die jemals vor den Völkerbundsrat gebracht worden sei.
Der Ausgangspunkt der ganzen Erörterung über die deutsch-
österreichische Zollunion sei aui Grund des Antrages von Heuder-
son die Rechtsfrage. Aber darüber hinaus müsse daran restgehal¬
ten werden, daß das Völkerbundsmitglied das Recht habe, erne
Angelegenheit , die den Frieden der Welt oder das gute Einver-
«ehmen störe , vor den Rat zu bringen . Der jugoslawische Außen¬
minister Marinkowitsch stellte in einer kurzen Erklärung fest, daß
er mir seiner Anspielung auf das Prestigebedürmis der Groß¬
mächte nichr Deutschland besonders, sondern die Mächte im all¬
gemeinen gemeint habe. . , ^ i

Dr . Curtius erklärte mit Bezug aui die Ausführungen Bri-
ands . er bade seinen eigenen politischen Darlegungen nichts bin-
zuzuiügen . wolle aber kurz nochmals aus die von Briaud wiede¬
rum erwähnten historischen Parallelen eingehen. In die Ausei¬
nandersetzung, die einen immer stärkeren theoretischen und histori¬
schen Charakter annahm , griff zuletzt der britische Außenminister
Henderjon mit dem von der Versammlung mit großer Heiterkeir
aufgenommenen Vorschlag ein, der Haager Gerichtshof möge nun
gleichfalls auch entscheiden , welche Auffassung der Historiker über
den iranzöstsch -belgischen Zollunionsvlan die genau richtige ge¬
wesen sei. Der belgische Außenminister Hymans löste gleichfalls
große Heiterkeit aus , als er feststellte , daß man bei der Beschwö¬
rung der Toten aus jener Zeit an der damaligen Haltung Bel¬
giens völlig vorübergegangen sei. Er wolle deshalb nur noch sa¬
gen. daß Belgien eine Zollunion weder gewollt noch angenom¬
men habe.

Eindruck der MM im Aölkerbundsral
Genf, 19 Mai . Die Debatte im Völkerbundsrat über das

deutsch -österreichische Zollunionsprojekt endete mit der Annahme
der Ueberweisung des englischen Antrages an den Haager Ge¬
richtshof. Die Debatte har in ihrem Verlaus nochmals bestätigt,
daß in der praktischen Verwirklichung des Zollunionsplanes außer
der von vornherein auch von Deutschland und Oesterreich vor¬
ausgesehenen Ueberweisung der juristischen Prüfung an den
Haag ein Aufschub nicht eingetreten ist. Der deutsche Außen¬
minister Dr . Curlius hat nach allgemeiner hiesiger Auffassung
den unverrückbaren Standpunkt der deutschen und österreichischen
Regierung noch einmal sehr wirkungsvoll zum Ausdruck ge¬
bracht. Deutschland und Oesterreich haben an ihrem Standpunkt
trotz des starken Druckes , der auf Oesterreich hier ausgeübt wor¬
den ist, sestgehalten. Die Ratsmächte können sich nach Len heu¬
tigen Ausführungen des deutschen Vertreters nicht im Unklaren
sein , daß das Gutachten des Haager Gerichtshofes zu dem Ergeb¬
nis kommt , daß Oesterreich gegen seine internationalen Verpflich¬
tungen nicht verstoßen hat , Deutschland eine weitere Prüfung
der Angelegenheit über die juristische Seite hinaus durch den
Bölkerbnndsrat nicht zulassen wird . Das gilt insbesondere auch
für eventuelle Absichten , mit dem Artikel 11 der Völkerbunds¬
satzung dann eine weitere Prüfung herbeizuführen und vor¬
zunehmen.

Abschluß der MM wer die Wirt¬
schaftskrise tm Eurovlmusschliß

Genf , 19 . Mai . Der Europaausschuß Hat heute abend
seine allgemeine Aussprache über die Wirtschaftskrise mit
der Annahme einer von Henderson vorgeschlagenen Ent¬
schließung abgeschlossen, durch die ein Unterausschuß ein -,
gesetzt wird , der umgehend das geeignete Verfahren zur
Vorbereitung endgültiger praktischer Vorschläge ausarbei -,
ten soll. Der Unterausschuß, dem außer den europäischen
Großmächten die Vertreter Griechenlands , Schwedens , der
Schweiz, Oesterreichs, Ungarns , Belgiens , der Türkei und
der Sowjetunion , sowie die der Staaten der Kleinen En¬
tente angehören , tritt unter dem Vorsitz des schweizerischen
Vundesrates Motta bereits morgen zusammen.
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Elternratswahlen ln Sachsen
In Leipzig erhielt die christliche Liste 358 Sitze (im Iabre

1929 336 Sitze ) , die Liste der SPD . 254 Sitze l269 ) , die Liste der
KPD . 77 Sitze (58) Sitze. An 35 Schulen haben sich keinerlei
Veränderungen gegenüber den Vorjahren ergeben, an 16 Schulen
haben die christlichen Elternvertreter Plätze gewonnen, und nnr
an 6 Schulen Einbuben erlitten.

Auch in Dresden haben die christlichen Listen überall Stim¬
menzuwachs erhalten . Die christlichen Listen haben insgesamt an
Stimmen erhalten 27 583 (23 087 ) , das sind 63 Prozent aller ab¬
gegebenen Stimmen . Aut die weltliche Liste sind entfallen 14 582
(14 135 ) Stimmen , das sind 33 Prozent aller abgegebenen Stim¬
men. Die restlichen 4 Prozent bat die Liste proletarischer Schul-
kämvfer (kommunistisch ) erhalten . Die christlichen Eltern haben
einen Zuwas von 41 Sitzen im ganzen Gebiete Dresden zu ver¬
zeichnen.

Neues vom Tage
Neufassung der Steuergesetze —Aenderung der Bewertungs-

Vorschriften
Berlin , 19. Mai . Der Reichsrat hielt am Dienstag eine Voll¬

sitzung ab . in der einige Steuervorschriften vom Dezember eine
Rolle spielten . Als wichtige Vorlage wurden die Durchführungs¬
bestimmungen zum Reichsbewertungsgesetz und zum Vermögens¬
steuergesetz für die Einheitsbewertung und Vermögenssteuerver¬
anlagung nach dem Stande vom 1 . Januar 1931 verabschiedet.
Die bisherige Bewertungsmethode nach einem Hundertsatz des
Wehrbeitragswertes wird zugunsten einer Neuregelung erlassen,
die eine mehr individuelle Bewertung gewährleisten soll. Als
Bewertungsmaßstab gilt künftig grundsätzlich die Jahresroh¬
miete . Zugestimmt wurde ferner einer Verordnung über die
Steuerbefreiung gemeinnütziger Wohnungsunternehmen , ferner
einer Verordnung über Gemeinnützigkeit und Mildtätigkeit bei
der Kapitalverkehrssteuer.

Die Prüfung des polnischen Berichts in Genf
Genf, 19. Mai . Der Bericht der polnischen Regierung über

ihre Maßnahmen gegenüber den Hebelgriffen gegen die deutsche
Minderheit in Polen , der im vorigen Jahre ausgesetzt gewesen
ist, wurde den Ratsmächten vom Sekretariat des Völkerbundes
übermittelt . Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes und im Hin¬
blick auf die in dem bekannten Januarbeschluß den Polen er¬
teilte Auflage , in angemessener Frist vor Beginn der Rats¬
tagung einen Bericht vorzulegen, ist es außerordentlich bedauer¬
lich, daß dieser Bericht erst am zweiten Tage der Ratstagung zur
Verfügung steht. Der Bericht der polnischen Regierung bedarf
einer genauen Prüfung durch die deutsche Delegation . Diese wird
eingehend und kritisch zu ihm Stellung nehmen. Insbesondere
wird es ihre Aufgabe sein , nachzuprüfen, ob die im Ratsbeschlutz
vom 24. Januar 1931 gemachten Auflagen von der polnischen
Regierung erfüllt worden sind.
Mehrere Monate Gefängnis für einen kommunistischen

Reichstagsabgeordnetcn '
Berlin , 19 . Mai . Gegen den kommunistischen Abg.

Schneller haben sich infolge der Immunität etwa hundert
Strafverfahren angehäuft , die nunmehr allmählich zur
Aburteilung gelangen werden, nachdem der Reichstag die
Genehmigung zur Strafverfolgung erteilt hat . Heute hatte
sich Abg . Schneller vor dem Schöffengericht Berlin Mitte
in fünf Anklagen zu verantworten . In einem Falle —
Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze (Steuer-
Verweigerung) — wurde er freigesprochen. Dagegen wurde
er verurteilt wegen Gotteslästerung zu einem Monat Ge¬
fängnis , wegen Beleidigung des Ministers S -evering zu
drei Monaten Gefängnis , wegen Beleidigung des Reichs¬
ministers Schiele zu 300 Mark Geldstrafe und schließlich
wegen verleumderischer Beleidigung des früheren Polizei¬
präsidenten Zörgiebel zu 700 Mark Geldstrafe.

Württembergischer Landtag
Die Volksschule im Landtag

Stuttgart , 19 . Mai . Im Landtag wurde die Beratung des
ÄuU« r --ts fortgesetzt . Zum Kap . 47 ( Lehrerbildungsanstalten)
teilte r-er Abg . Heqmann ( Soz.) mit , daß die Verhältnisse im
Lehrcnnnenseminar Markgröningen auf die Mitglieder des Fi¬
nanzausschusses bei de: Besichtigung einen deprimierenden Ein¬
druck gemacht habe. Finanzminister Dr Dehlinger erwiderte,
daß er eine bestimmte Erklärung erst in der dritten Lesung ab-
geben könne und daß die Befriedigung aller Wünsche für Mark¬
gröningen einen Aufwand von nahezu einer halben Million
verursachen würde. Ministerialrat Schanz erklärte , beim Mini¬
sterium sei noch nie Klage darüber geführt worden , daß die
Zöglinge eines Seminars mit dem Essen nicht zufrieden seien.
Abg . Pellich ( Z . ) bezeichnet « namentlich sie Turnhalle in Mark¬
gröningen . Sen ehemaligen Fruchtkajten, als ganz unzureicheno.
Abg. Bouser sVR ) befürwortete die Anstellung von Kranken¬
schwestern an den evangelischen Lehrerbildungsanstalten . Abg.
Köhler ( Kom ) beantragte eine Instandsetzung aller Lehrer-
dilsungsanstalten Äbg Dr . Hölscher (BP .) bezeichnet « die hy¬
gienischen Einrichtungen in Markgröningen als ungenügend.
Es seien gerade die Mädchen vom Typhus befallen worden, die
sich übertriebenen Rohkost -Ideen hingeben. Abg . Dr . von Hieber
(Dem .) nannte die kommunistische Kritik weit übertrieben und
wünsche eine neue Turnhalle für Markgröningen . Die kommu¬
nistischen Anträge wurden abgelehnt , ebenso m namentlicher
Abstimmung mit 31 gegen 25 Stimmen bei 2 Enthaltungen ein
Ausschußantrag auf Prüfung darüber , ob bei der Zuteilung von
Beiträgen an private Schulen auch solche Institute berücksichtigt
werden können, die seit langen Jahren für die Schulung uns
Erziehung einer größeren Anzahl Schüler namhfte Opfer brin¬
gen . Zum Kap . Volksschulen beantragte der Abg . Schneckenburger
( Soz .) , die Beiträge an bedürftige Gemeinden zur Besoldung
der Lehrkräfte von 2,35 auf 2 .5 Millionen und die Beiträge zu
Bauten für Volksschulzwecke von 270 000 auf 300 000 RM . zu
erhöhen. Der Redner wünschte die Beschäftigung der Junglehrer,
die Einführung der Aufbauschule, die volle Durchführung des
achten Schuljahres im Jahre 1933 und eine besondere Ueber-
wachung des neu gegründeten nationalsozialistischen Lehrer-
bundes . Abg. Hartmann (D .Vv .) trat für eine beschleunigte Ein¬
führung des achten Schuljahres und für eine Besserung der Lage
der Junglehrer ein . Abg Pollich (Z .) erblickte eine llngerechtig-
keir darin , wenn man die Volksschule bluten lasse , um andere
Staatseinrichtungen zu schonen. Das achte Schuljahr sollte spä¬
testens im nächsten Frühjahr durchgeführt werden. Abg . Stooß

<BB .) bezeichnete es als ein Glück, daß das Schulwesen in
Württemberg nicht so großgezogen wurde wie in Preußen , denn
nun brauche man auch keinen Abbau durchzuführen. Die Kinder
müsse man in christlichem und in deutschem Geist erziehen. Die
Leistungen der württembergischen Volksschule könnten sich mit
denen in anderen Ländern gut messen. Abg. Dr . von Hieber
(Dem.) betonte , daß die Sparmaßnahmen nicht einseitig zu Un¬
gunsten der Schulverwaltung vorgenommen werden dürften und
verlangte die Einführung des achten Schuljahres von 1932 an
entsprechend den zwischen Regierung und Landtag getroffenen
Vereinbarungen . Abg. Kling (Chr .V .) und Abg. Mergenthaler
(NS .) traten dafür ein , daß man bei der Volksschule nicht knau¬
sere . Mergenthaler zog sich zwei Ordnungsrufe zu , als er dem
Präsidenten Unobjektivität vorwarf . Abg . Köhler (Kom .) be¬
antragte die volle Uebernahme aller Volksfchullasten auf den
Staat.

Altensteig» den 20 . Mai 1931.

Infolge Störungen in der Stromzufuhr mußten
leider verschiedene Artikel zurückgestellt werden.

— Verordnung über Feuerungseinrichtungen. Das würt-
tembergische Innenministerium hat eine Verordnung über
Feuerungseinrichtungen (Feuerungsverordnung ) erlaffen.
Sie enthält in 56 Paragraphen allgemeine Bestimmungen
sowie Einzelbestimmungen über häusliche Feuerungen,
Sammelheizungen . Backöfen , Rauchkammern und Obst¬
darren , gewerbliche Feuerungen , Rauchabzugsröhren , Ka¬
mine und Easfeuerungseinrichtungen , außerdem Schluß¬
bestimmungen . Die Verordnung stützt sich auf die Art . 92,
96 und 116 Abf . 3 der Bauordnung.

Schöne Pfingsten ? Kühle Luftmassen , die gestern den
Westen und Nordwesten von Deutschland überflutet haben
und jetzt nach Osten vorgedrungen sind , brachten Abkühlung
und vielfach Regen . Die Wetterverschlechterung ist einer
Depression zuzuschreiben, die mit ihrem Kern über Süd¬
skandinavien und der östlichen Ostsee liegt . Sie entfernt
sich aber bereits langsam , so daß wir wieder Hoffnung auf
Wetterbefferung , besonders auf ein warmes , sonniges
Pfingsten , haben können. Ueberhaupt ist die allgemeine
Wetterlage derart , daß in der augenblicklichen Jahreszeir
das schöne Wetter vorherrschend sein dürfte.

Vogelkunde im Frühjahr. Die beste Zeit zum Kennen¬
lernen der Vogelstimmen ist das Frühjahr . Der Anfänger
auf diesem Gebiete beginnt bei den bekannten Arten , die
in seiner nächsten Umgebung Vorkommen , den Finken und
Drosseln, Staren und Schwalben . Auch die Feldlerche ist
leicht an ihrer Stimme zu erkennen. Im -Walde wie in
großen Anlagen zeigen sich nicht selten Spechte und Baum¬
läufer . Auch der flinke Zaunkönig ist leicht aufzufinden.
Auf Nadelbäumen kann man das Goldhähnchen turnen
sehen . Schwieriger ist die Bestimmung der wechselvollen
Rufe der Meisen , leichter dagegen die des Rotkehlchens.
Nach einiger Zeit gelingt es auch, den Haus - und Garten-
Rotschwanz herauszuhören . Besondere Freude gewährt
das Lied der Grasmücke und auch der Plattmönch ergötzt
mit seinem schwarzen Käppchen das Auge des Kundigen.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 13. Mai 1931
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier, und

sämtliche Mitglieder
Der Eemeinderat nimmt von einem Erlaß der Zentralstelle

für die Landwirtschaft , Abteilung für Feldbereinigung , Kennt¬
nis , wonach die Vollzugskommission der Feldbereinigung II
(Helle, Reute ) , nachdem sie ihre Tätigkeit in den Feldbereini-
gungs -Verfahren beendet hat , aufgelöst wurde . — Der Steuer¬
verteilungsausschutz beim Innenministerium in Stuttgart hat
der Stadtgemeinde für das Rechnungsjahr 1930 einen Beitrag
aus dem Ausgleichstock bewilligt , ferner wurde vom Kultmini¬
sterium zu dem Aufwand für die Besoldung der Lehrkräfte an
der hiesigen Volksschule ein Staatsbeitrag gewährt . — Es sind
einige Wohlfahrtserwerbslose vorhanden , welche die Auszah¬
lung von Barunterstützung beantragt haben . Es wird beschlos¬
sen , dieselben mit kleineren Jnstandsetzungsarbeiten an Straßen
und Wegen zu beschäftigen und zwar in der Weise, daß Allein¬
stehende auf einen Monatsverdienst von 40 R .M . , Verheiratete
bis zu zwei Kindern 60 R .M . und Verheiratete bis zu vier und
mehr Kindern 70 R .M . zu stehen kommen. Auf diese Weife wird
nichtwertschaffende Barunterstützung umgangen . — Die Mini-
sterialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung hat
wiederholt ersucht , Pläne und Berechnungen für eine allge¬meine einheitliche Kanalisierung des Stadtbezirks aufstellen zu
lassen. Die Kosten betragen etwa 800 R .M . Es wird nochmals
beschlossen, die Ausarbeitung der Pläne nicht vornehmen zu
lassen, da diese nicht dringend notwendig sind . Bei der heutigen
Wirtschaftslage dürfen auch nur solche Ausgaben gemacht wer¬
den, für die entsprechende Einnahmen eingehen . — Karl Silber,
Mühlebesitzer, bietet dem städt . Elektrizitätswerk 10 PS . Krast-
strom durchschnittlich für den Tag an . Nach dem Stromliefe¬
rungsvertrag mit dem E .E .T . ist jedoch ein Strombezug von
anderen Seiten ohne Einwilligung des E .E .T . nicht gestattet.
Schon aus diesem Grunde und auch deshalb , weil eine Lieferung
nur in Zeiten reichlichen Wasserstandes möglich ist und der Be¬
trieb des städt . Elektrizitätswerks ungünstig beeinflußt würde,wird von dem Angebot kein Gebrauch gemacht. — Auf Antrag
bedürftiger Eltern von Latein - und Realschülern werden zwei
halbe und vier ganze Freistellen an der Real - und Lateinschule
(Schulgeldbefreiung ) auf Kosten der Schülerwohlfahrtspflege-Mittel bewilligt . — Bernhard Köhler , städt . Straßenwart hier
beabsichtigt, aufeinem städt . Grundstück in der Reute (zwischenL . Ehnis und Wald ) ein Wohn - und Oekonomiegebäude zu er¬
stellen . Auf dessen Gesuch wird ihm der erforderliche Bauplatz,etwa 7,5 a , um einen Preis von 2 R .M . für den qm käuflich
zugesichert , zahlbar bis 1 . Juli 1931 , und der untere Teil der
Parzelle pachtweise überlassen. Es wird ihm die Ableitung des
Abwassers zu seinem Neubau durch das städtische Grundstück
hindurch bis zur Reutestraße sowie die Anbringung eines Staf¬
felaufgangs an dieser zu seinem Neubau gestattet . — Der
Brunnen auf dem Marktplatz soll , wie in den letzten Jahren,
auch Heuer wieder am Abend der beiden Pfingstfeiertage
beleuchtet werden . — Es war vorgesehen, den bisher neben dem
städt . Backküchengebäudegestandenen Brunnen anstelle der Pla¬
katsäule vor dem Gasthaus zum „Deutschen Kaiser " aufzustellen.Da aber der in Frage kommende städtische Platz daselbst zuklein ist und ein versuchter Flächentausch nicht zustande kam , wird
beschlossen, den Brunnen zunächst nicht aufzustellen , sondern ihnfür späteren Bedarf im städtischen Magazin aufzubewahren . —
In der letzten Gemeinderatsfitzung wurde beschlossen , von den

städtischen Beamten , die in städtischen Gebäuden wohnen dieMiete entsprechend der Gehaltsvorauszahlung monatlich iinvoraus zu erlangen . Aus der Mitte des Gemeinderat wird nunangeregt , diese Mietevorauszahlung nicht nur von den städtBeamten , sondern von allen Beamten , die städt . Wohnungen
gemietet haben und den Gehalt zum voraus beziehen, zu for¬dern . Der Eemeinderat beschließt auch dieser Anregung ent¬
sprechend . Die Ausgleichung wird ab 1 . Juli 1931 in dreiMonatsraten vorgenommen werden . — In der Lohmühle wurdeam Wehr etc . einiges nicht der Genehmigung entsprechend aus¬
geführt . Der Besitzer der Lohmühle , Karl Armbruster , ersuchtnun um Belastung des derzeitigen Zustandes . Die Werksnach¬barn haben gegen das Gesuch eine Einwendung nicht erhoben
Auch der Gemeinderat schließt sich der Stellungnahme derselbenan . — Einer Anregung des württ . Innenministeriums ent¬
sprechend werden in der Satzung der städtischen Sparkasse Be¬
stimmungen betr . 1 . Uebernahme von Bürgschaften gegen die
für die Gewährung von Darlehen satzungsmäßig vorgeschrie¬benen Sicherheiten ; 2 . Darlehen gegen Verpfändung (Lom¬
bard ) und Sicherungsabtretung neu beschlosten . Entsprechende
Bekanntmachung ergeht besonders . — Der Zins für die in der
Sitzung vom 9 . April 193l bewilligten Wohnungsbeihilfedar¬
lehen (Darlehen zur Reparatur von Altwohnungen ) wird den
durch das Innenministerium aufgestellten neuen Richtlinien
entsprechend von 5 auf 4 Prozent pro Jahr ermäßigt . — Hans
Rapp , Schreiner ersucht , ihm zu den Kosten der Wiedererstellungder Mauer hinter seinem Gebäude einen entsprechenden Bei¬
trag aus der Stadtkasse zu gewähren , da der Einsturz der Mauer
durch den Lastwagenverkehr über die Schloßbergstraße im letzten
Jahr (aus Anlaß des Stratzenumbaus ) entstanden sei . Die Ent¬
scheidung über das Gesuch wird zurückgestellt , bis die Kosten¬
rechnung vorliegt . — Ein Grundstücksbesitzer in den Weihei¬
äckern stellt Antrag auf Ersatz des Schadens , den das Master
bei dem letzten starken Regen an seinem Grundstück angerichtet
hat . Das Gesuch wird damit begründet , der vorhandene Waster-
ablauf sei nicht in Ordnung gewesen. Das Gesuch muß aber ab¬
gelehnt werden , da die Stadt für Naturereignisse nicht verant¬
wortlich gemacht werden kann und die vorhanden gewesenen
Wasscrableitungsgräben für normale Verhältnisse genügten.

Pfalzgrafenweiler , 20 . Mai . (Von der Darlehenskaste.)
Am 15 Mai 1931 hat der neugewählte Rech rer der Dar¬
lehenskasse , Herr Kaufmann Johannes Henßler , sein Amt
übernommen . Er wird die Rechnerstelle künftig im Haupt¬
beruf ausüben . Es können deshalb sämtliche Bank - und
Wcchselgeschäfte bei der Kaffe abgewickelt werden. Der
Rechner wird bestrebt sein , jedem Mitglied des Vereins
an die Hand zu gehen, soweit dies möglich ist . Der Dar-
lehenskassenverein hofft auf eine Steigerung des Umsatzes
und auf weiteren Zugang von Mitgliedern . Jnsüeionüere
wird erwartet , daß künftig mehr Spareinlagen gemacht
werden und daß auch die größeren Geschäftsleute am Platze
künftig mit der Kasse arbeiten . Die neuen Diensträume
liegen sehr günstig am Marktplatz und bestehen aus einem
Geschäftszimmer mit Warteraum im Hause der Eemeinde-
pflegers Witwe Schleh.

Pfalzgrafenweiler , 18 . Mai . Am Montag hielt der Christ -
licheVolksdienstin Pfalzgrafenweiler eine Versammlung,
wozu an Stelle des nach dem norddeutschen Gebiet gereisten
Reichstagsabgeordneten Bausch der Vorsitzende ders württ . Lan¬
desgruppe , Herr Landtagsabgeordneter Rektor Kling aus
Untertürkheim das Referat hielt . Er sprach einleitend von der
großen Not in Deutschland . Insbesondere verbreitete er sich
über die Vauernnot, die in Nord - und Ostdeutschland noch
viel größer sei als im Süden bei uns . Er legte dar , daß die
Latifundienwirtschaft immer noch der Anfang vom Untergang
des bäuerlichen Mittelstandes gewesen fei. Der Fraktionsvor¬
sitzende Simpfendörfer habe in Berlin bei Reichskanzler Brüning
sich ganz energisch dafür eingesetzt , daß jetzt auch für den Süden
eine Erleichterung geschaffen werden müsse . Es fei insbesondere
nötig , daß auf dem Verordnungswege ein Schutz geschaffen werde
gegen den katastrophalen Preissturz der sogenannten bäuerlichen
Veredelungsprodukte (Butter , Eier , Fleisch ) . — Dadurch , daß
die Landwirtschaft beginne , zur Eigenhilfe zu greifen , sehe man
einen gesunden Zug . Die Hauptfrage aber ist immer , woher
die Mittel nehmen ? Etatsmäßige Mittel zur Stützung der
Landwirtschaft seien nicht mehr vorhanden . Also müsse man sie
dem Konsumenten abnehmen . Es wundere einen , daß diese
Last von der Allgemeinheit fast ohne Widerspruch getragen
werde . Das zeuge immerhin von größerer politischer Einsichts¬
fähigkeit , als man sie im allgemeinen dem deutschen Volk Zu¬
trauen wolle . Dann sprach der Redner über die Arbeits¬
losigkeit, über ihre Ursachen und ihre Heilmittel . Es gebe
halt kein Allheilmittel gegen die Kapitalflucht . Die Führer des
Volksdienstes haben auch über diese Frage mit Brüning und
Reichsbankpräsident Luther beraten . Man meint , alles sei ver¬
schworen gegen uns . Die Arbeitsdienstpflicht lehnte
der Redner ab . Dagegen befürwortete er den freiwilligen
Arbeitsdienst. Der dem Volksdienst nahestehende Minister
Treviranus ist beauftragt , diese Frage in Angriff zu nehmen.
Schlimmer als alle wirtschaftlichen Nöte sind die sittlichen
Notstände, worunter besonders hervorrage die Gottlosen¬
propaganda . „Die Sünde ist der Leute Verderben "

, das könne
man hier mit Händen greifen . Jedes Volk hat die Regierung,
die es verdient . Wäre das Volk anders , dann hätte es auch
andere Regierungen . Sparsamkeit , Ehrenhaftigkeit , Selbst¬
losigkeit im Volk schafft ganz von selbst eine entsprechende Regie¬
rung . Niemand sollte mehr einen Mann wählen , von dem be¬
kannt sei , daß er ein Jchling ist . Es sei einfach nicht mehr
tragbar , wenn Politiker nicht sauber sind . Alle Nöte unseres
Volkes und die Einsicht, daß niemand helfen könne, auch eine
Diktatur nicht, treiben unser Volk wieder zu Gott hin , zur vol¬
len Betonung des sittlich religiösen Elements in unserem Leben.
Eine Diktatur kann nur Hilfe bedeuten , wenn der Diktator ein
Mann ist , der ganz unter der Führung Gottes stehe , seine Kräfte
und die Richtlinien seines Handelns von ihm beziehe. An der
Aussprache betonten sich Inspektor Stäbler -ScherUbach und Bür¬
germeister Ardtner -Herzogsweiler . Auf des Berichterstatters
Anfrage beim Redner über die Aussichten des Baues unserer
Straße Altensteig —Nagold, erwiderte Herr Kling , daß
man allgemein im Landtag der Ansicht sei , daß diese Straße
eine von denen sei , deren Wiederinstandsetzung am notwendig¬
sten erscheine . Sollte es durchgehen, daß auch zum Straßenbau
Anleihen ausgenommen werden können, die sich infolge Ein¬
sparungen an den laufenden Ausbesserungsarbeiten rentieren,
dann lasse die Herstellung der Straße nicht mehr lange auf sich
warten . k.

Freudenstadt, 19 . Mai . Gestern vormittag um 9 Uhr
ereignete sich beim Abladen von Steinplatten beim Stadt¬
bahnhof ein bedauerlicher Unglücksfall. Ernst Schwenk
„zum Ringhof " konnte nicht mehr rechtzeitig ausrveichen,
als ein Bund Steinplatten ins Rutschen kam und vom
Eisenbahnwagen herabstürzte . Die schwere Last traf seinen
rechten Unterschenkel und er erlitt einen Bruch des
Schienbeins.

Oberndorf a. N., 19 . Mai . (Landrat Hailer ft ) Nach
schwerem Leiden ist in der Frühe des heutigen Morgens



Seit, ,! ftr . IIS
_ ^ ^ ^

! Landrat Hailer sanft entschlafen . Fast ein Vierteljahr¬
hundert hatte der Verstorbene als Oberamtsvorstand den
Bezirk geleitet.

Frittlingen, O .A . Spaichingen , 18 . Mai . (Schweres Spreng-
„naliick bei Frittlingen — Ein Toter .) Ein schreckliches
Unglück ereignete sich am Samstag nachmittag im Steinbruch
des Schotterwerksbesitzers Gottfried Frittranq von
hier . Frittrang war mit seinen Arbeitern beschäftigt, einen

! t- clscn zu sprengen. Zu diesem Zweck wurde unter¬
halb desselben ein 3,80 Meter tiefes Bohrloch geführt , das mit
mehreren Patronen und einer Zündkapsel geladen wurde . Nach
starker Detonation und entsprechender Rauchentwicklung begaben
sch die Männer wieder in den Steinbruch , um die Wirkung des

i Schusses festzustellen. Hierbei fanden sie , daß der Schutz wohl
^ gegangen, aber seinen Zweck nicht erreicht hatte , der Felsen
war noch unversehrt . Während sie auf dem Felsen standen , er¬
folgte etwa 20 Minuten nach dem ersten Schutz eine starke Ex-

- plosion , die den Felsen zerritz und etwa einen Meter hoch empor-
'

hob . Durch die Explosion bezw. die ins Rollen geratenen Stein-
masscn erlitten von den im Steinbruch Beschäftigten schwere und
leichtere Verletzungen . Schwer verletzt sind Steinbruchbesitzer
Frittrang , dessen Sohn Gustav und Albert Neher . Ein Tros-

Knger Unternehmersohn erlitt ebenfalls schwere Verletzungen
an Leiden Fritzen . Am schwersten verletzt wurde Michael Roth,

der beide Fütze brach sowie an Kopf und Rückgrat schwer verletzt
wurde. Roth ist heute mittag seinen Verletzungen erlegen . Sein
Tod ist um so tragischer, als Roth auf dem Friedhof neben seinen
Bruder zu liegen kommt, der vor vierzehn Tagen in Rheinfelden
von einem Gerüst abstürzte und nach drei Tagen starb.

ÄreiJahrePlanetarium. Das Stuttgarter Pla¬
netarium konnte auf sein dreijähriges Bestehen zurück-
blicken In diesen drei Betriebsjahren haben im Planeta¬
rium 2725 Vorführungen stattgefunden , davon 2299 öffent¬
liche . Insgesamt haben in dieser Zeit rund 235 000 Per¬
sonen das Planetarium besucht.

Harthause « OA . Oberndorf , 19. Mai . (Orts Vor¬
steher w a h l .) Bei der Ortsvorsteherwahl in Harthausen
unterlag der bisherige Bürgermeister Dietrich dem als
Gegenbewerber aufgetretenen Eemeinderat Jakob Merkt.

! Heidenheim, 19. Mai . (Arbeiterentlassungen . )
> Hier stehen neue Entlassungen bevor . Die Firma I . M.
I Voith war gezwungen , 110 Arbeitern zu kündigen und fer-
k ner etwa 70 Angestellten für Ende Juni . Außerdem wurde
^ der von der Baumwollspinnerei Herbrechtingen gestellte
^ Stillegungsantrag genehmigt . Es wurde der ganzen Be-
» legschast von 153 Arbeitern und 10 Angestellten gekündigt,
i Heidenheim. 19. Mai . (Zwischenfälle . ) Die Heiden-
! heimer Nationalsozialisten , die am Sonntag abend in Last-
! uutos vom Stuttgarter Parteitag der Nationalsozialisten

.heimkehrten, begegneten bei Eislingen verschiedenen mit
Kommunisten besetzten Lastautos , die vom Ulmer Parteitag
der KPD . zurllckkehrten . Von einem dieser Autos wurden
auf den ersten Heidenheimer Wagen große Steine geworfen
Ein der SA . angehöriger Dienstknecht von Gut Falken¬
stein bei Dettingen wurde am Kopf ziemlich schwer getrof¬
fen . Auch andere von Stuttgart zurückkehrende Autos wur¬
den von den Kommunisten mit Steinen beworfen.

^ Ebingen , 19. Mai . (Kirchenbau . ) Der hiesige evang.
Kirchevemelnderct hat den Bau einer weiter '?! -, dritten

s beirhlesien
Nürtingen , 19 . Mai . ( Vom Strom getötet . ) Der

, 21 Jahre alte Hilfsarbeiter Gustav Köhler von Oberensin-
: gen ist in Oberensingen durch Berühren der elektrischen Lei-
! tung tödlich verunglückt.

Weilheim OA . Balingen , 19 . Mai . ( Tödlicher Aus¬
gang . ) Der am Himmelfahrtstage zwischen Haigerloch
und Owingen mit dem Motorrad verunglückte Alfred Ietter

- von hier ist in der Tübinger Klinik seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Eroßaltdorf OA . Hall , 19 . Mai . (Bürgermeister¬
wahl . ) Bei der Neuwahl de- Ortsvorstehers haben von
438 Wahlberechtigten 348 abgestimmt . Stimmen erhielten:
Landwirt Otterbach - Eroßaltdorf 176 Stimmen ; Verwal-

, tungspraktikant Häußermann -Welzheim 167 Stimmen , Ver¬
waltungspraktikant Pflugfelder -Möglingen 5 Stimmen.
Ersterer gilt somit als gewählt.

Gmünd , 19 . Mai . ( Zusammenschluß .) Die Detail-
s Geschäfte von Wilkens L Söhne A .-G . , Bremen , und Brinck-
! mann L Lange , Hofjuweliere , Bremen , werden zusammen¬

gelegt . In diesem Zusammenhang hat die M . H . Wilkens
8c Söhne A .-E . in Hemslingen ihrerseits an der Hanseat-
Vinder -Werk E .m . b .H . in Bremen Interesse genommen.
Es scheint sich also ein Zusammenschluß in der deutschen
Eilberwarenindustrie anzubahnen.

Zsingen OA . Sulz , 19 . Mai . (Seltener Fund .)
Einen Fund seltener Art machte vor einigen Tagen ein hie¬
siger Vürgerssohn . indem er auf einem Acker , den sein Va¬
ter schon 30 Jahre im Besitz hat , einen Ehering vom Jahre
1853 fand , den der frühere Besitzer des Ackers, Metzger
Beutter in Rosenfeld , einstens verloren hatte . Der Ring
" ar so sauber , wie wenn er gerade aus dem Laden des
Eoldwarenhändlers käme.

^
. Schelklingen OA . Vlaubeuren , 19 . Mai . (Einbruch

j
' m B a h nhof . ) In der Nacht auf Samstag wurde in den

^ Diensträumen des hiesigen Bahnhofs ein Einbruchsdiebstahl
> verübt. Alle Laden - und Nebenkassen waren erbrochen;

dem Kassenschrank aber konnten die Eeldmarder nichts an-
haben . Es fielen ihnen im ganzen 60 RM . und eine
-vrowmngpistole m die Hände , für die ein Beamter tags
Mor einen Waffenschein erwarb.

Von der bayerischen Grenze , 19 . Mai . (Kleine Chro-
no ^ Amtsgerichtsgefängnis Eünzburg wurde der

lahrigg Bankvorstand Karl Eiesinger vdn Jchenhausen
geliefert . Er wird beschuldigt , zum Nachteil des Spar-
^ ^ ditvereins Jchenhausen durch falsche Buchungen und

betrügerische Machenschaften sich in den Besitz von

,.
000 RM . gesetzt zu haben . — In der Nacht auf Samstag

Mg während eines starken Gewitters der Blitz in das
des Landwirts und MUHlenbesitzers Josef Not-

7 >er in Döpshofen. Bis das Schadenfeuer bemerkt wurde.
1 bereits Wohnhaus » Mühle , Stall und Stadel von

^ Feuer erfaßt . Das Anwesen liegt in Schutt und Asche.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Aus Baden
Freiburg , 18. Mai . (Laßt kleine Kinder nie ohne Aufsicht ! )Ein sechs Monate altes Kind rutschte vom Tisch auf den daneben¬

stehenden geheizten Kochherd und erlitt dabei derart schwere
Brandwunden , daß es bald nach seiner Einlieferung in die Kli¬
nik starb. — In einem anderen Fall fiel ein zweieinhalhjähr.Kind hinterrücks in einen mit heißer Milch gefüllten Topf und
zog sich so schwere Brandwunden und Verbrühungen zu , daß es
gleichfalls seinen Verletzungen erlag.

Vom Kaiserstuhl , 18 . Mai . (Gute Aussichten auf Kirschen.)
Am westlichen Kaiserstuhl steht eine aussichtsreiche Kirschenernte
bevor . Die frostsreie Blütezeit täuschte die Erwartungen nicht:
die Kirschbäume tragen einen üppigen Früchteansatz. Wenn nicht
übernormal auftretende tierische oder pflanzliche Schädlinge die
Hoffnungen durchkreuzen, wird der Ertrag an Kirschen sehr gut
ausfallen . Im vorigen Jahr war infolge der Nässe und Kälte
während der Blütenperiode eine fast völlige Fehlernte zu ver¬
zeichnen.

Pforzheim , 19. Mai . (Selbstmordversuche.) In der ver¬
gangenen Nacht veftuchte der 29 Jahre alte Hausbursche F . P.
sich durch mehrere Messerstiche die Pulsader des linken Hand¬
gelenks zu öffnen . Als dann plötzlich das Blut stark floß , tat
ihm der Selbstmordversuch wieder leid . Von einem Bekannten
notdürftig verbunden , suchte er mit diesem das Krankenhaus auf.
Er hatte recht starken Blutverlust erlitten , doch gelang es, alle
Lebensgefahr zu beseitigen . — Eine in der Bertholdstratze woh¬
nende , etwa 35 Jahre alte Frau machte heute früh gegen 7 Uhr
den Versuch , sich mit Leuchtgas zu vergiften . Durch den starken
Gasgeruch wurden die Hausbewohner aufmerksam, sodatz die
Frau mit dem Sanitätswagen ins Krankenhaus gebracht werden
konnte . Durch Anwendung des Sauerstoffapparates wurde die
Lebensgefahr behoben.

Am Dienstag eröffnete Kirchenpräsident D Wurm die Ver¬
sammlung mit einem eindrucksvollen biblischen Gebet und nahm
dann nach gemeinsam gelungenem Lutherlied die feierliche Ver¬
pflichtung der Abgeordneten vor . Kirchenpräsident Wurm be¬
grüßte mit eurer die Nöte der Gegenwart scharf beleuchtenden
Eröffnungsrede die Abgeordneten . Die heutigen Zustände bil¬
den den günstigsten Nährboden für die Ausbreitung eines Sy-
siems, das dort , wo es zur Herrschaft gelangt ist, den Jammer
des Weltkrieges noch überbietet durch die grausame Härte seiner
Maßregeln , durch den Umfang der von der Volksmasse geforder¬
ten Entbehrungen und durch die Zahl seiner Opfer. Im letzten
Grunde ist der fanatische Hatz gegen Kirche und Christentum
auf den titanischen Versuch zurückzuführen, ein der menschlichen
Natur und der außerordentlichen Mannigfaltigkeit der mensch¬
lichen Veranlagung widersprechendes Wirtschaftssystem durch¬
zudrücken , ein Versuch , der nicht gelingen kann und der dafür
nicht die Fehler des Systems und seiner Anwendung verant¬
wortlich macht sondern den Siindenbock in der Kirche sucht, die
mit ihrem Glauben , mit ihrer Verkündigung des Kreuzes die
Menschheit zum Tragen des Leidens willig mache statt zur Em¬
pörung gegen Tyrannenmacht.

Freilich könne nicht übersehen werden, daß diese Beurteilung
des Evangeliums und der Kirche nicht aus dem Osten stammt,
sondern aus dem Westen ; dah abendländische Kultur nicht gleich¬
gesetzt werden darf mit christlicher Kultur ; daß die Entwicklung
der offenen oder versteckten Gottlosigkeit sich längst in der bür¬
gerlichen Welt angebahnt hat : daß schwere Versäumnisse gegen¬
über den Umschichtungen im Erwerbsleben vorgekommen sind,
auch Versäumnisse der Christenheit , die nicht immer laut genug
und rechtzeitig ihre Stimme erhoben hat Wenn die Kirche das
Volk vor dem Bolschewismus warnt , so tut sie es nicht in dem
Sinne , als ob sie sich solidarisch erklären wollte mit der Wirt¬
schaftsweise , die heute herrscht , sondern weil sie überzeugt ist,
daß auch der Arbeiterschaft die heutigen Verhältnisse als Para¬
dies erscheinen würden , wenn jene Ideen verwirklicht würden.
Die Kirche wird sich nicht beirren lasten in ihrem Dienst am
Volke. Sie wird für soziale Anliegen ebenso offen sein wie
für nationale : sie wird gegebenenfalls auch die Regierenden
mahnen , bei aller Härte der Zeit , bei allen gebotenen Spar¬
maßnahmen doch die schwachen Schultern möglichst zu schonen.
Unter dem Druck der Notlage der Zeit ist es selbstverständlich,
daß sich die Kirche auch willig den Sparmaßnahmen unterzieht
wie alle öffentlichen Verwaltungen . Die Kirchengemeinden sind
in dieser Richtung bereits angewiesen. Auch bei Bauwünschen
wird noch mehr ai <- bisher zwischen dem unumgänglich Notwen¬
digen und Unaufschiebbaren und nicht bloß Zweckmäßigen und
Wünschenswerten unterschieden werden müssen . Wir haben
Verstänonls dafür , daß kürzlich im Landtag auch wieder Staats¬
leistungen besprochen und über die Frage ihrer Verringerung
aufgeworfen wurden . Aber , wie oon seiten der Staatsregierung
hervorgehoben wurde , bedeutet jede wesentliche Verkürzung der
Staatsleistungen eine entsprechende Erhöhung der Kirchensteuer,
die im jetzigen Zeitpunkt nicht in Frage kommen kann.

Nun übergab der Kirchenpräsident bis zur Durchführung der
verschiedenen Wahlen die Leitung des Hauses dem Alterspräsi¬
denten Schlitter.

Wirkt. MiWrtllg in Mdbad
Wildbad , 18 . Mai . Der mit Sorgfalt von Ehrenobermeister L.

Häutzermann zusammengestellte Jahresbericht lag gedruckt vor.
Die Mitgliederzahl des Bezirksvereins beträgt 2995 , das Ver¬
mögen 12 300 Mark . Die Wahl für den Ort des nächsten Ver-
bandsrass fiel auf Reutlingen . Schlachthausdirektor Stolz -Eöv-

. pingen sprach über „Gewerbliche Hausschlachtungen und deren
katastrophale Rückwirkungen auf das Metzegergewerde"

. In einer
Entschließung wurde der Vezirksverein ersucht , unter Heranzie¬
hung hervorragender Juristen endlich einmal eine klare Ent¬
scheidung über die Abgrenzung von Haus - und gewerblichen
Schlachtungen auf prozessualem und verwaltungsrechtlichem
Wege herbeizuführen . Zur „Erhebung von Fleischbefchaugebüb-
ren" durch Gemeinden und deren Auswirkung sprach Meister
Ehr . Hermann - Ebersbach-Fils . Er belegte an Hand von Zablen-

ILrs VsrlobunZs-
oder 80 N8ti§e F.n2el§en , welcke 5ie kür die
pkin§8t -^ u8Zgde un8ere8 6Istte8 vorZe8eken
Kaden , wollen 8ie aftbald bei un8 autzeben!

- eispielen die hohen Nebeneinnnahmcn mancher Fleischbeschauer
«md wies nach , wie einzelne Gemeinden außerdem mit diesen
Gebühren ihren Kasten neue Mittel zuzuführen verstehen. Mit
allem Nachdruck solle diesbezüglich beim Innenministerium Vor¬
stellung erhoben werden . Obermeister Stöckle -Stuttsart fordert«
ein Verbot von Gebeimprobeentnahmen , ferner die obligatorische
Heranziehung der gewerblichen Sachverständigen mit gleichen
Rechten wie die wissenschaftlichen . Erb -Stuttgart lehnte die vom
Reichstag vorgenommene Abänderung des Paragraph 20 des
Fleischbeschaugesetzes ab . lieber die „Bekämpfung der Robkostbe-
wegung" sprach Obermeister Urban -Ulm. Man beschloß, den Deut¬
schen Fleischerverband zu ersuchen , die Irrlehren fanatischer
Rohköstler zu bekämpfen. Zum „Preisabbau " nahmen Meister
Albrecht Rampi -Ulm-Söflingen und Direktor Häußermanv-
Stuttgart im Sinne einer Warnung vor sprunghaften und künst¬
lich berbeigeführten Entwicklungen Stellung . Unter dem Jubel
der Versammlung wurde L. Säubermann , der im 77. Jahre,
darunter 32 Jahre an der Sitze des Bezirksvereins steht , wieder
zum Bezirksvereinsvorsitzenden gewählt . Die Wiederwahl zu Vor¬
standsmitgliedern traf gleichfalls die Obermeister Weidle-Tübin-
gen und Urban -Ulm , der stellv . Bezirksvereinsvorsitzender ge¬
worden ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Streik der nordfranzösischen Textilarbeiter gegen den

zehnprozentigen Lohnabbau hat am Montag begonnen.
Die Zahl der Streikenden beläuft sich im gesamten Textil¬
gebiet auf rund 100 000 . Etwa 40 Fabriken haben ihr«
Tore geschlossen.

Tödlicher Fallschirmabsprung . Eine 17jährige Französin
war in Epernay bei Reims mit ihrem Begleiter aufgestie¬
gen , um aus großer Höhe einen Fallschirmabsprung aus-
zuführen . Als sich die Maschine in einer Höhe von etwa
500 Meter befand, ließ sich die Springerin aus dem Flug¬
zeug fallen . Der Fallschirm öffnete sich aus bisher un¬
bekannten Gründen jedoch nicht , so daß das unglückliche
Opfer mit zerschmetterten Gliedmaßen liegenblieb.

Massen-Wurstoergiftung in Enesen. Am Montag sind
24 Personen in das Krankenhaus eingeliefert worden, die
nach dem Genuß von Wurstwaren an schweren Vergiftung »-
erscheinungen erkrankt sind . Weitere zehn Personen wurde«
im Laufe der Nacht dem Krankenhaus zugeführt . Der Zu¬
stand aller Erkrankten ist sehr ernst.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Die Reichsstcuereinnahmen im April 1931 . Die Einnahmen
des Reiches im Monat Avril 1931 , dem ersten Monat des neuen
Rechnungsjahres , betragen aus den Besitz- und Verkehrssteuern
579 .8 Millionen Mark , aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben
233 .9 Millionen Mark , mithin zusammen 813,7 Millionen Mark.
Im April 1930 betrug die Eesamteinnahme an Reichssteuern
983,4 Millionen Mark . Im Avril 1931 sind sonach 169,7 Mil¬
lionen Mark weniger ausgekommen als im gleichen Monat des
Vorjahres.

Börsen
Berliner Börse vom 19. Mai . Infolge der anhaltenden Schwä¬

che der Auslandsbörsen , insbesondere Neunork, verhielt man sich
sehr zurückhaltend. Das Kursniveau lag allerdings nur knapp
behauptet . Stärkere Abgaben waren heute nicht mehr zu beobach¬
ten , und das Ausland bekundete eher etwas Kaufneigung . Im
Verlaufe traten auf Deckungen neue Gewinne bis zu 1,5 Prozent
ein . Am Devisenmarkt zog die Mark wieder leicht an . Madrid
und Buenos lagen international schwächer. Pfunde und Rio et¬
was fester . Tagesgeld erleichterte sich auf 4,75—6,75 Prozent , die
übrigen Sätze blieben unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom IS. Mai . Weizen märk . 285 bis

287 , Roggen märk. 198—200 , Futter - und Jndustriegerste 230 bis
244 , Hafer märk. 191 - .194 , Weizenmehl 33 .50—38 .90 , Roggen¬
mehl 26 .75—28.50 , Weizenkleie 15—15 .25 , Roggenkleie 14 .50 bis
14 .80, Viktoriaerbsen 26—31 . Futtererbsen 19—21 . Allgemein«
Tendenz : schwächer. _

Märkte
Stuttgarter Schkachtviehmarkt vom 19. Mai

Zutrieb : 20 Ochsen . 23 Bullen 208 Iungbullen , 427 Rinder,
357 Kühe, 1515 Kälber , 2831 Schweine, 13 Schafe. Unverkauft:
30 Jungbullen , 50 Rinder , 10 Kühe, 30 Kälber , 260 Schweine.

Ochsen: ausgem . 45—47 (46—48 ) , vollfl . 40—44 (unv .) , ft.
34—38 (unv .) .

Bullen: ausgem . 35—36 lunv .) , vollfl . 33—34 (unv .) , ft.
30—32 (unv .) .

Rinder: ausgem 47—49 ( unv . ) , vollfl . 42 —45 (42 —46) , ft.
38—41 ( unv .) .

Kühe: ausgem . 30—35 (30—86) vollil . 22—27 ( 23—28) , ft.
18—22 ( unv . ) , ger . 14 —17 ( unv . )

Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 70—73 (72—75) .
mittl . 60—68 (66—70 ) ger . 48 —57 (60 - 65) .

Schweine: über 300 Pfd . 45 ( 48 ) . von 240—300 Vfd . 45
bis 46 ( 47 —49) . von 290- 240 Pfd . 44 —46 (47—481 , von 160
bis 200 Pfd . 43—44 (44—461 , von 120- 160 und unter 120 Pfd.
41—43 (42—43 ) , Sauen 32—36 ( 32—38 ) . Verlaus : Großvieh und
Schweine rubig , Ueberstand : Kälber anfangs mäßig belebt , spä¬
ter abflauend.

Schweinepreise. Kirchbeim u . T . : Milchschweine 11—20 M.
— Ravensburg: Ferkel 18—22 , Läufer 25—30 Mark . - -
Sa .ulgau: Ferkel 15 —23 Mark.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18. Mai . Aufgetrieben
waren 600 Tiere , und zwar 6 Ochsen , 11 Kühe, 46 Rinder , 19
Farren , 52 Kälber , 467 Schweine . Marktverlauf : Großvieh
langsam , Schweine mäßig belebt . Ueberstand : Großvieh 13 St .,
9 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . Kl.
45—47 , 2 . 41- ^ 4 , Farren 1 . 38, 2 . und 3 . 37—36, Kühe 1 . 33.
2 . und 3 . 28—18, Rinder 1 . 48—50, 2 . 43—46, Kälber 2 . 72—75,
3 . 63—68 , SHweinc 2 . 51—53 , 3. 50- 52 , 4 . 49—51. Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere.

Vergleichsverfahren
Hermann Rost, Vekleidungshaus in Göppingen.

WM Me
Verkehrte Auffassung. „Fritz , wirst du wohl auf¬

hören , die Katze am Schwanz zu ziehen ! — „Ich ziehe ja gar
nicht, ich halte blos den Schwanz, die Katze zieht .

"

Probat. Studiosus Pfiff steht vor dem Examen , sitzt des¬
halb oft zu Hause, um zu ochsen ; zu seinem größten Aerger wird
er aber dabei durch die Besuche seiner Kommilitonen gestört.
Um sie los zu werden , schreibt er mit großen Lettern an seine
Tür : . 16» 061486!
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Auf Gegenseitigkeit . Arzt : „Ihre Familie erfreut
sich ja einer beneidenswerten Gesundheit , Meister !" — Schnei¬
dermeister : „Sie haben sich seit zwei Jahren ja auch keinen
Anzug mehr machen lassen!"

Berechtigte Frage. Während die Mutter eine Büchse
Sardinen öffnet , erklärt sie ihrem Töchterchen, daß solche kleinen
Fische oft von großen gefressen werden . Die Kleine schaut eine
Weile interessiert auf die Buchse und fragt dann : „Ja . aber
Mutter , wie kriegen die Fische die Sardinenbüchsen auf ?"

Seine Erholung. „Und Sie , Herr Buntschuh, nehmen
Sie denn keine Ferien ?" — „Doch — ich schicke meine Krau vier
Wochen aufs Land !"

Trost . „Ich habe rasende Kopfschmerzen! Entsetzlich ! Ich
glaube , ich verliere den Verstand ! " — „Na , wegen solcher Klei¬
nigkeit würde ich mich doch nicht so aufregen !"

Im Gefängnis. Besucherin : „Und was hat Sie , mein
lieber Mann , hierher gebracht?" — Sträfling : „Meine Kurz¬
sichtigkeit !" — Besucherin : „? ? ?" — Sträfling : „Ja , ich
habe nämlich den Schutzmann nicht gesehen , als ich das Schau¬
fenster ausräumte .

"

In der Künstlerkneipe. „Nun wie hast du den heu¬
tigen Tag verbracht ?" — „Ich habe mich auf die Leinwand
geworfen .

" — „Du hast also fleißig an deinem Porträt gear¬
beitet ?" — „Ach was ! Geschlafen habe ich , um das in der letz¬
ten Nacht Versäumte nachzuholen.

" — „Und das nennst du , dich
aus die Leinwand werfen ?" — „Allerdings . Oder glaubst du,
mein Betlaken wäre keine Leinwand ?"

Letzte Nachrichten
Schlangenbiß im Restaurant

Berlin » 19 . Mai . In einem Automatenrestaurant in

der Zoachimsthalerstraße wurde gestern abend ein Englän¬
der , der 40jährige Kaufmann de Manch « , von einer süd¬
europäischen Giftschlange , die ein Student Schüttler in

seiner Mappe bei sich trug , in den Finger gebissen , de Manch«
wurde sofort nach dem Krankenhause geschafft . Wie sich
der Vorfall im einzelnen abgespielt hat , bedarf noch der

Aufklärung durch die Kriminalpolizei . Man hofft , bei
de Mancha die Folgen des Schlangenbisses zu beseitigen,
ohne daß ernstliche Störungen Zurückbleiben . Lebensgefahr
scheint für den Gebissenen nicht mehr zu bestehen.

Racheakt eines Schülers
Frankfurt a . M .» 19 . Mai . Ein bedauerlicher Vorfall

ereignete sich gestern in einer hiesigen Lehranstalt . Wäh¬
rend einer Pause versetzte ein Schüler seinem Kameraden,
mit dem er im Klassenzimmer verblieben war , mit einem
Beil einen Schlag auf den Kopf . Danach begah er sich zum
Direktor und meldete den Vorfall . Er gab an , daß er von

seinen Mitschülern das ganze Jahr hindurch gehänselt wor¬
den sei , u . a . habe man ihn einen Kommunisten genannt.
Durch diese Tat habe er sich rächen wollen . Die Verletzung
des Schülers war nur leichter Natur . Nach Anlegung eines
Verbandes konnte er in die elterliche Wohnung gebracht

werden . Der jugendliche Täter , der das Beil in seiner
Aktenmappe mitgebracht hatte , wurde , da er einen verstör¬
ten Eindruck machte , auf Veranlassung des Schularztes in
eine Nervenklinik gebracht.

Kommunistische Waffenfunde in München
München » 19 . Mai . Vor einigen Tagen wurde hier auf

dem Speicher eines Mietshauses im Nordwesten der Stadt
ein Waffenlager entdeckt und beschlagnahmt . Das Lager
das nach den polizeilichen Ermittlungen für kommunistische
Umsturzzwecke bestimmt war , bestand aus einem Maschinen¬
gewehr , mehreren Jnfanteriegewehren und einigen Kisten
Munition . Festgenommen wurden acht Personen . Gegen
fünf Personen , die der K .P .D . angehören ist Haftbefehl
wegen Vorbereitung zum Hochverrat erlassen worden.

Gestorben
Dornstetten: Jakob Braun , Maurermeister , 88 I.
Freuden st adt : Karl Heppler , 22^/- I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag

Ueber dem Festland liegt ein Depressionsgebiet , während
sich bei Island ein Hochdruck befindet . Für Donnerstag ist
zeitweilig aufheiterndes , aber noch nicht beständiges Wetter

zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei , Altensteig.

Amtliche Bekanntmachungen
ANtsversamuilMg.

Am Freitag , den 29. Mai ds . Js - findet von vor¬

mittags V-9 Uhr an im Rathaus Altensteig die Amtsoer-

fammlung statt . Nach der festgelegten Reihenfolge sind dies¬

mal stimmberechtigt die Gemeinden : Nagold mit 8, Altensteig
mit 4 . Ebhausen und Wildberg mit je 2 Stimmen , Effringen,

Egenhausen , Enztal , Ettmannsweiler , Gültlingen , Haiterbach,

Oberschwandorf , Pfrondorf , Rohrdorf , Rotfelden , Schietingen,

Ueberberg , Walddorf und Wart mit je l Stimme . Die

Tagesordnung wird allen zur Teilnahme berechtigten Mit¬

gliedern in den nächsten Tagen zugehen.

Nagold , 19 . Mai I93l.
Oberamt : Baitinger.

Nlteufteiz-Stadt
Die

wird auch Heuer wieder am Pfingstsonntag und -Montag
von Einbruch der Dunkelheit an erfolgen.

Die Einwohnerschaft von hier und Umgebung wird hier¬

auf aufmerksam gemacht.
Den 19 . Mai 1931.

Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

Die ordentliche

7. Gemeulversammlung
unserer Genossenschaft findet am Donnerstag » den 28 . Mai

1931 , nachm . 2 Uhr im Gasthaus z. „Dreikönig " in Alten-

fteig statt mit folgender Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht des Vorstehers.
2. Rechenschaftsbericht des Rechners.
3. Vortrag der Bilanz auf 31 . 12 . 1930 und Bericht¬

erstattung über vorgenommene Revisionen und deren

Ergebnis durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrats.
4 . Antrag auf Genehmigung der Bilanz , Entlastung des

Vorstands und Rechners , sowie Verteilung des Rein¬

gewinns.
5. Neuwahlen für ausjcheidende Vorstands - und Auf¬

sichtsratsmitglieder.
6 . Wünsche und Anträge.

Anträge von Genossen zur Behandlung in der General¬
versammlung müssen spätestens 3 Tage vorher beim Unter¬

zeichneten Vorstandsvorsitzenden schriftlich eingereicht wer¬
den.

Die Jahresrechnung und Bilanz der Genossenschaft liegt
von heute an 8 Tage lang zur Einsicht jedes Genossen bei

Rechner Kienzle , Spielberg auf . Zur Generalversammlung
find alle Mitglieder freundlich und dringend eingeladen.

Egenhausen , den 20. Mai 1931.

Vorsitzender des Vorstands : Rechner:
Eemeindepfleger Kalmbach . Kienzle.
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WM - MM.
Am Freitag , den 29 . Mai

1931 , nachmittags 2 Uhr in
Pfalzgrafenweiler im Gasthaus
zum „Schwanen " aus Staats¬
wald (ganzer Forstbezirk ) :
Rm . Bu : 13 Schtr . , 31 Prgl.
11 Klotzh. , 2 Anbr . : Nadelh:
10 Nutzh . Anbr . , 499 Anbr.
Losoergeichmffedurch die Forst¬
direktion G . s. H „ Stuttgart.
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beste vollkette kaltbare
)Vare empfiehlt bei
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einzelne Oaibcken

45 ? k§ . das Pfund

Altensteig.

Jüngeren

Altensteig

Habe einen neuen

eichenen

Auszusstifch
(ausgezogen 2,20 / 0,83 m)
zu verkaufen.

Nehme auch andere Auf¬
träge in Möbeln entgegen,
sowie Reparaturen schnell
und billig

Otto Hahrrer , Schreiner
bei Herrn Uhrmacher Schaible.

Mensteig
50 —60 Zentner ^

Ackerhe«
««d Oehurd
verkauft

Köhler , StraßenwarL.

15— 17 Lahre alt , suchen

Gebrüder Theurer«

Schernbach.
Suche einen

für Landwirtschaft und
Waldarbeit nicht unter
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Lng . Hoy , Altenstetg. Hotel „ Grüner Baum
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